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OÖ Nachrichten 07. September 2017:

“Es offenbart sich das Fragment einer realen Traumwelt. Mit offenem Mund liest man jeden 
Flugzettel, jeden Hinweis, jede Erläuterung – kein Regiefehler. Ein phänomenal umgesetztes 
Konzept, das bis 22. Oktober im Lentos für Besucher jeden Alters pulsiert.” (Peter Grubmüller)



Der Standard in der ARS-Electronica Beilage, August 2017:



Der 

Standard

26. 9. 2017:



Die Kleine Zeitung hat uns ebenfalls erwähnt – gleich am Eröffnungstag schreiben sie von der 
charmanten Parallelwelt aus der Zukunft im Lentos.



Volksblatt 6.6.2017:

Herzlich willkommen in Utopia! 

Ars Electronica: Featured Artists Time's Up schaffen im Lentos Lust auf Zukunft

Auf den ersten Blick ein beeindruckender Ort, den die Besucher betreten. Nach und nach zeigt sich jedoch, dass 
Turnton und damit unsere Welt 2047 dem ökologischen Megagau sehr nahe gekommen ist.

Es ist Nacht in der Hafenstadt Turnton. Der Platz, vom Licht einer Straßenlaterne in schummrigen 
Halbschatten getaucht, liegt menschenleer da. Unterhaltung verspricht die Bar „Medusa“, der 
einzige Ort, dessen Türen nachts in Turnton offen sind.

Die Begeisterung ist den ersten Besuchern des neuen Projekts des Linzer Künstlerkollektivs Time’s 
Up im Untergeschoß des Kunstmuseums Lentos ins Gesicht geschrieben. Keine Ausstellung wartet 
auf sie, eine ganze Welt tut sich auf, wenn man über die kleine Holzbrücke tritt — mitten ins Jahr 
2047.

Time’s Up sind Featured Artists des Ars Electronica Festivals 2017 und haben — soweit das vor der
Eröffnung des Festivals heute zu sagen ist — ein wahres Highlight geschaffen. Sie seien nicht nur 
ein Aushängeschild der freien Szene in Linz, sondern auch international bekannt, betont 
Kulturstadträtin Doris Lang-Mayerhofer, die sich begeistert von der Utopie im Lentos zeigt: „Das 
ist fast Science-Ficton. Die Schau ist bis 22. Oktober zu sehen, aber das müsste man eigentlich 
verlängern.“



„Je mehr Zeit die Besucher hier verbringen, desto mehr Erzählstränge ergeben sich, desto mehr 
Interpretationen sind möglich“, lädt Tina Auer von Time’s Up zum Verweilen in der begehbaren 
Erzählung „Turnton Docklands“.

Weiterdenken, Lücken füllen

Vor zwei Jahren haben die 110 beteiligten Künstler mit ihren Forschungen angefangen. Den 
dystopischen ökologischen Katastrophenszenarien komme man dabei nicht aus. „Dem stellen wir 
unsere sozioökonomische Utopie gegenüber“, erklärt Tim Boykett: „Wir laden das Publikum ein, 
weiterzudenken, Lücken zu füllen.“ — „Das ist eine Sammlung von Vorschlagen, wie wir die 
Zukunft möchten“, so Auer: „Wir möchten Lust auf Zukunft schaffen.“

Hier muss, oder viel besser darf der Museumsbesucher tätig werden, muss sich die Erzählungen 
suchen, sie sich erarbeiten. Dabei hilft der Blick auf die vielen Details: Plaketten, Poster an den 
Wänden, Aufschriften, eine eigene Zeitung, Radiosendungen, Spuren der Bewohner des 
Küstenstädtchens Turnton und Blicke durch Gucklöcher. Entgiften kann man sich etwa im 
Gesundheitszentrum. Einladend: Gin im Infusionstropf. Die Umwelt ist kräftig aus den Fugen 
geraten, das Wasser lebensbedrohlich. An der Wand der Bar der mystischen Medusa 
Kreidezeichnungen von Fischen. Wohl nicht der Tagesfang, sondern eher eine Ahnengalerie. Ein 
Blick in die Speisekarte verrät, das Meer nährt uns noch mit Algen und Co. Wilde Heidelbeeren gibt
es auch noch.

Die letzten ihrer Art

Fische werden im Labor-Container zu Beobachtern der Forschenden. Durch ein durchsichtiges Rohr
können sie schwimmen — wenn sie wollen, die letzten ihrer Art in der Welt unserer Zukunft.

Time’s Up lässt uns uns erkennen, es sieht in 30 Jahren aus wie heute, und doch hat sich so vieles 
verändert. Es ist nicht nicht beängstigend, aber es ist auch nicht hoffnungslos. All die Energie, die 
die Künstler in diese Utopie gesteckt haben, ist förmlich spürbar und treibt einen immer weiter 
hinein in diese Geschichte.

Sie ist zum Erleben, diese Welt der Zukunft — ganz ohne Virtual-Reality-Brille, absolut greifbar 
und sehenswert. „Ihr habt dem Fass den Boden ausgeschlagen“, ist der Leiter der Ars, Gerfried 
Stocker, überwältigt und streut Time’s Up Blumen. So schön kann analog sein, ein wunderbarer 
Schauplatz der heurigen Ars.

Von Mariella Moshammer



Zeitung für Kunst und Kultur – kunst:art:



Weitere Artikel:

Tips - Auf geht’s in die Zukunft: Time‘s Up lädt zu einer Reise nach Turnton Docklands

The Gap – Ars Electronica 2017

Die Referentin -  Turnton und die utopische Dystopie

http://diereferentin.servus.at/turnton-und-die-utopische-dystopie/
https://thegap.at/drohnendaemmerung/
https://www.tips.at/news/linz/kultur/403656-auf-geht-s-in-die-zukunft-time-s-up-laedt-zu-einer-reise-nach-turnton-docklands
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